99. 
Freitag, den 28. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
1 Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
er. Das Abonnement pro Mai und 
i beträgt hier wie auswärts 20 Sgr. 
‚Uswärtige wollen den Betrag 
Ireet an unsere Expeditionfr. einsenden. 
lesige können auch pro Mai mit 
Tr. abonniren. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 27. April. Bei der beute fortgeſetzten 
ſbung der 4. Klaſſe 13 1ſter Königl. Klaſſen Lotterie 
1 Hauptgewinn von 25.000 Thlr. auf Nr. 56,744. 
auptgewinn von 10,000 Tolr. auf Nr. 90,355. 2 Ge- 
nne von 5000 Thlr. auf Nr. 22,654 und 66,694. 
Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 10,431. 18,241. 
63,919. 77,024 und 81,012. . 

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3117. 8266. 10,447. 
14,793. 14,813. 15,543. 15,896. 16,140. 17,425. 18,464. 
— 630. 21,237. 25,922. 26,574. 29,686. 33,196. 35,531. 
34 47 37,268. 41,885. 47,401. 52,194. 52,264. 53,447. 
74485 60,213. 62,742. 62,830. 66,246. 69.244, 73,322. 
9 39. 79,027. 83.530. 84,809. 87,011. 87,392, 91,461. 

— und 93.628. 

Sewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 891. 1010. 2356. 

18 4668. 10,583. 11,171. 11,865. 11,974. 12,441. 
207 Bea 15,554. 16,295, 16,629. 18,681. 18,723 
Su 21,168. 21,885. 25,404. 26,714. 27,900. 27,901. 
—— ae. 32,047. 34,113. 36,664. 38,100. 41,354. 
33 45,974. 46,548. 46,886. 47,209. 49,245. 
88 54,776. 56,444. 58,062. 58,703. 62,606. 
20804. 70, 45. 72,922. 74.342. 79.633. 83,115. 83,155. 

9 os a und 94,376 

ewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 67 

10,457. 13,117. 13,149. 14,501. 14.503. her 
16,840, 17,252. 18,132. 18,566. 19.017. 19.195. 20 970. 
21,437, 21,566, 21,742. 22,092. 22,159. 22,514. 23.340. 
2 24,762. 28,207. 29,169 30,526, 31,606. 33,577. 
al 39,550. 40,698. 42.037, 44,393. 44.757, 47.337, 
— 48,173. 49,617. 51,749. 51,840. 52,789. 53,015. 
Pe 53,799. 55,264. 55,453. 57,968. 58,497. 58,511. 
65920 61,964. 62,213. 62,396. 63,663. 64,272, 64,846. 
26.250 67,643. 68,726. 69,418. 71,584. 72,208 72,462. 
87928 77,209. 78,028. 81,121. 83,079, 84,620. 86,276, 
920, 88,625. 88,755. 90,324. 91,053. 91,151, 91,452. 

a. 92,799 und 94,658, 

atnachrichten zufolge fiel 1 Hauptgewinn von 

den 0 ahn nach Neiße bei Seidel; ein Hauptgewinn 
Gewin „000 Thlr. nach Breslau bel Burghardt; zwei 
bi, — von 5000 Thlr. nach Magdeburg bei Kalisky 


Teſegraphiſche Depeſchen. 

8 Wien, Donnerſtag 27. April. 
Sicherem Vernehmen nach iſt Oeſterreich geneigt, 
Preußen ausgehenden Vorſchlage auf Ein 
der Stände von Schleswig⸗Holſtein zuzu- 
wenn denſelben zuerſt die ſtaats rechtliche und 
los die Finanzfrage vorgelegt werde. 

In der heutigen Sitzung des Abgeorbneten- 
wurde in der Berathung über das Budget 
win Juſtizminiſteriums fortgefahren. Der Zuſtiz⸗ 
gester erklärte mit Bezug auf einige Reden in der 
in gen Sitzung über das objektive Strafverfahren 
drug Flachen: Die geſtrige Sitzung habe den Ein⸗ 
ſtan der Abſicht auf ihn gemacht, den Richter⸗ 
— zu beeinfluffen, und einen Gegenſtand, der 
Rei engeren Reichsrathe zuſtehe, vor den weiteren 
— zu ziehen. Er könne den betreffenden 
Me in feine dieſer Richtungen folgen, es hieße 
verſt gegen die Unabhängigkeit des Richterſtandes 
8 oßen. Seine Pflicht als Juſtizminiſter ſei zwar, 
fat abweichenden Anſichten eines Staatsanwalts die⸗ 
Pa feine eigene Auffaſſung von der Sache kundzu⸗ 

en, jedoch nicht als Norm für Staatsanwalt oder 


dem von 
berufung 
immen, 


banfeg 


dro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


DanzigerDampfboot 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr. Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Gericht. Dieſe Praxis werde er auch ferner beobach— 
ten. Es ſei Sache des Abgeordnetenhauſes, wenn 
es ſich durch die Preſſe beleidigt fühle, die gericht- 
liche Verfolgung des betreffenden Blattes zu ver⸗ 
langen. Der Abgeordnete Herbſt wendete ein, daß 
die gerichtliche Verfolgung in ſolchen Fällen von 
Amtswegen einzutreten habe. Schließlich wurden die 
Budgets der Miniſterien des Handels, der Juſtiz 
und der Polizei nach den Anträgen des Ausſchuſſes 
angenommen. 
Brüſſel, Donnerſtag 27. April. 
Das heute Nachmittag veröffentlichte Bulletin lautet: 
Der König hat eine ruhigere Nacht gehabt, auch iſt 
das allgemeine Befinden mehr befriedigend. Dr. 
Jenner iſt geſtern Abend nach London zurückgereiſt. 
Turin, Mittwoch 26. April. 
Die Kammer hat mit großer Majorität das Geſetz 
über die Unterdrückung der geiſtlichen Körperſchaften 
angenommen. 
Paris, Donnerſtag 27. April. 

Wie der heutige „Moniteur“ aus Rom meldet, ſoll 
Grund zu der Annahme vorhanden ſein, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen dem Cardinal Antonelli 
und Vogezzi zur Ausgleichung der Differenzen in Be⸗ 
zug auf die Einſetzung der Biſchöfe in vollem Gange ſind. 

— Nach dem heutigen „Abend⸗Moniteur“ wird 


der Kaiſer ä ; 
abreiſen. am nächſten Sonnabend früh nach Algerien 


— Nachrichten aus Pecking vom 3. April melden, 
daß der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Prinz Kong, aller ſeiner Funktionen enthoben und 
Ouen⸗Swing mit denſelben betraut worden ſei. 

London, Donnerſtag 27. April. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten publieirt eine 
amtliche Depeſche des Kriegsſekretärs Stanton, welche 
die Berichte über die Ermordung des Präſidenten 
Lincoln beſtätigt. General Grant iſt den Mord— 
plänen wahrſcheinlich nur ‚durch feine zufällige Ab- 
weſenheit entgangen. Es liegen Beweiſe vor, daß 
dieſer Mord ſeinen Ausgangspunkt in einer Rebellen— 
verſchwörung hat, deren Zweck es iſt, Rache zu 
nehmen und den Süden zu unterſtützen. 

— Die Mitglieder des Unterhauſes von allen 
Parteifarben haben dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten Beileidsadreſſen überreicht. Der Mörder 
Lincoln's, Wilkes Booth, angeblich ein Sohn des 
engliſchen Tragöden Julius Brutus Booth, war ſelbſt 
Mitglied der Bühne in Mobile und ein Liebling 
des dortigen Theaterpublikums. Die Partiſane des 
Südens nennen Booth einen wahnſinnigen Abolitioniſten. 

— Der Dampfer „Etna“ hat New Porker Nach⸗ 
richten vom 15. d. Nachmittags in Cork abgegeben. 
Der bisherige Bureauchef im Staatsdepartement, 
Willeam Hunter, hat das Staatsſekretariat per 
interim während der Krankheit Seward's übernommen. 
Vice-Präfident Johnſon nimmt keine Kabinetsverände⸗ 
rung vor. Seward iſt nicht am Halſe, ſondern 
nur im Geſicht verwundet; nach der Meldung der 
Aerzte iſt fein Zuſtand unverändert nnd fein Befinden 
den Umſtänden nach wohl. Dagegen iſt Frederick 
Seward's Zuſtand kritiſch. Der Mörder iſt nicht 
ergriffen. 


. Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
41. Sitzung am 26. April. 
(Schluß.) 
Abg. Frhr. v. Binde ſchließt ſich den Ausführungen 
des Minifters an. — Abg. Löwe (Bochum): Der Herr 
Minifter freut ſich über die verſöhnliche Stimmung, die 


Ruhe der Debatte über dieſen Geſetzentwurf; dieſe Stim⸗ 
mung hätte die Regierung ſchon früher, wenn ſie es 
gewollt, herbeiführen können; ich bedaure, daß ſie es 
nicht gethan. Sie brauchte nur in der Reorganifationd- 
frage den offenen Weg zu betreten. — Mit der Reor- 
ganiſation bei verkürzter Dienftzeit 1 wir allerdings 
mehr Unteroffiziere brauchen und deren Dienſt würde, 
da ſie ſtets und öfter mit ganz jungen Leuten zu thun 
haben, noch viel ſchwerer ſein, um ſo mehr haben ſie 
eine gute Bezahlung zu beanſpruchen. — Was wir vor 
allem bedürfen, das iſt ein anderes Penſtonsgeſetz. Sieht man 
den Penſtons-Etat an, fo ſteigt er vom Lieutenant zum 
Hauptmann von 80 auf 130,000 Thlr., bei den Majoks 
auf 800,000 Thlr.; an der Majorsecke muß alſo wohl 
ein ſcharfer, kalter Wind wehen. Soll nämlich der 
Hauptmann nicht zum Major befördert werden, ſo wird 
ihm dies geſagt und er hält es für unebrenbaft, noch 
länger als Hauptmann fortzudienen. Er geht zum 
Doctor, hat einen ſchwachen Magen, ſonſtige Beſchwerden 
und der Halbinvalide iſt fertig. Ich gebe darin der 
Regierung vollſtändig Recht, daß ſie das koſtbare Material 
unſerer jungen Mannſchaft nicht ungeſchickten Händen 
anvertraut; oftmals aber würden die Offiziere, als Haupt- 
leute tüchtig, in der Armee bleiben, wenn ihnen nicht 
das Penſionsgeſetz fo günſtig zur Seite ſtände. — Der 
Regier.⸗Com m.: Ich will nur thatſächlich berichtigen, 
daß alte Unteroffiziere nicht willkürlich aus der Armee 
entlaſſen werden können. — Es wird zur Abſtimmung 
geſchritten. Nach längerer Discuſſton über die Frage⸗ 
ſtellung wird ſchließlich das Geſetz im Ganzen mit den 
beſchloſſenen Abänderungen mit großer Majorität ange— 
nommen und die Sitzung vertagt. 


Herrenhaus. 

14. Sitzung am Mittwoch, den 26. April. 

Präſident: Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode- 
Am Miniſtertiſche: die Herren v. Bodelſchwingh, Graf 
Ipenplig, v. Selchow, Graf zur Lippe, mehrere Regie- 
rungs-Commiſſare. Präſident v. Schlickmann iſt in das 
Haus eingetreten und wird von dem Präſidenten begrüßt. 
Derſelbe iſt vereidet. Der Juſtiz⸗Miniſter Graf zur Lippe 
überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Umwand⸗ 
lung der pommerſchen Lehen. Derſelde wird einer bes 
ſonderen Commiſſion von Mitgliedern überwieſen. 


Das Haus tritt in die T. O. ein. Erſter Gegenſtand: 
Die Zollvereins-Verträge. Der Berichterſtatter Hr. v. Rabe 
empfiehlt die Annahme, welche das Haus nach einigen 
anerkennenden Worten Seitens des Herrn Prof. Tellkampf 
einſtimmig beichließt. N 

Ein Gleiches geſchieht mit dem Vereinszolltarif und 
das Haus geht zur Berathung über den Fortfall des 
Zuſchlages von 6 Sgr. zu den Gerichtskoſten über. Nach 
dem Referate des Herrn v. Daniels werden die Com- 
miſſionsanträge angenommen; ebenſo erhält der Geſetz⸗ 
entwurf, die Vorfluth betreffend, die Zuſtimmung desHauſes. 

Es folgt die Berathung des vom Abgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Geſetzentwurfs, betreffend das Coalitions⸗ 
recht der Arbeiter. Referent Herr v. Meding befür- 
wortet die Commiſſions-Anträge und motivirt dieſelben. 
Die Lage der Arbeiter hat ſich im Großen und Ganzen 
nicht verſchlechtert, aber nichts deſto weniger iſt die 
Abhängigkeit derſelben von dem Arbeitgeber nicht zu ver⸗ 
kennen. Es muß deshalb zwiſchen dem Arbeitgeber und 
dem Arbeitnehmer ein innigeres Verhältniß hergeſtellt 
werden. Erſterer muß ſeinen Arbeitern mehr als Brod 
geben, er muß ihnen ein Schutzherr fein, der Arbeitnehmer 
muß ſeinerſeits mehr als bloßer Arbeiter ſein, er muß 
die Intereſſen feines Brodgebers wahrzunehmen ſuchen. 
Dies find die Motive der Commiſſions Anträge. 

Vom Grafen Kraſſow und Gen. iſt folgende Reſo⸗ 
lution vorgeſchlagen: In Betracht: 1) daß die Königl. 
Staatsregierung nach der von ihr abgegebenen Erklärung 
über die Modalitäten, unter denen eine Aenderung der 
die Coalitionsfreiheit der Arbeitgeber und Arbeiter be⸗ 
ſchränkenden 
möchten, umfaſſende Erhebungen angeſtellt hat, deren 
Ergevniß abzuwarten fein wird; 2) daß ſich mit dem in 
immer größeren Dimenſionen 


niß ſowohl im Iutereffe der Fabrikbeſitzer, als der Fabrik- 


arbeiter, immer mehr geltend macht, die Lebensſtellung 


der letzteren, infonderheit durch längere Kündtgangeltinen 
ihrer Arbeitscontracte, durch reichliche Dotirung de 


geſetzlichen Beſtimmungen ſich empfehlen, 


ſtaufindenden Empor⸗ 
wachſen induſtrieller Unternehmungen auch das Bedünf⸗ 


Unterſtützungs⸗, Kranken- und Alterverſorgungs⸗Kaſſen 
ſeitens der Fabrikbeſitzer, Begünſtigung von Conſum -, 
Vorſchuß. und Productiv. Vereinen der Fabrikarbeiter, fo 
wie durch Bildung felbftftändiger Armenverbände in den 
Fabritbezirken, mehr als bisher geſchehen, zu ſichern und 
die Zuſammengehörigkeit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
mehr und mehr zu wecken und zu beleben; 3) daß die 
Fürſorge für das moraliſche Wohl der Arbeiter mindeſtens 
eben ſo wichtig iſt, wie die für das materielle, erſteres 
aber wenigſtens bei einigen Arbeitszweigen durch Er⸗ 
ſchwerung der Befriedigung des religiöſen Bedürfniſſes 
— namentlich auch durch Sonntagsarbeit — durchLockerung 
der Familienbande und andere Mißſtände oft gefährdet 
erſcheint; 4) u. ſ. w. wie der Commiſſions⸗Antrag 


Herr v. Senfft⸗Pilſach: Die Bedürfnißfrage iſt 
für uns die Hauptaufgabe. Viele ſprechen ſich für das 
Bedürfniß aus. Dem kann ich mich nicht unbedingt 
anſchließen. Die große Maſſe der Arbeiter gehört nicht 
dem Fabrikarbeiterſtande, ſondern den ländlichen Arbeitern 
an und die Lage dieſer letzteren iſt viel günſtiger, als 
man ſie ſeitens der liberalen Partei darzuſtellen ſuche, 
denn man ſchlägt bei den Berechnungen des Einkommens 
dieſer Arbeiterklaſſen die Einnahme aus den Naturalien 
viel zu gering an. Redner geht dann zur Charakteriſi⸗ 
rung der Berliner Arbeiter über. Derſelbe hat kein Haus, 
ſondern nur eine Schlafſtelle, keine Küche, ſondern nur 
einen Heerd, eine Frau, die keine Frau iſt, ein Kind, 
das nicht ſein Kind iſt: das iſt die traurige Charakteri⸗ 
ſtik des Berliner Arbeiterſtandes. Zu den andern Fabrik⸗ 
arbeitern übergehend, hebt Redner die traurige finanzielle 
Lage einer ſchieſiſchen Arbeiterfamilie hervor. Die Lage 
der Fabrikarbeiter kann nur gehoben werden, wenn unter 
denſelben ein geſitteter, religiöfer und ſparſamer Sinn 
ſich bemerkbar macht. Auch iſt es die Aufgabe, der 
ſtädtiſchen Behörden, dieſer Frage eine größere Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden. 

Herr Prof. Tellkampf: Es handelt ſich hier um 
die Bedingungen der Wohlfahrt ſehr zahlreicher Volks. 
klaſſen. Der Gegenſtand betrifft vorzugsweiſe die Gewerbe. 
und Fabrik⸗Arveiter und im Intereſſe dieſer ſowohl wie 
auch im Intereſſe des Staates muß ich mich für die Auf- 
hebung der in Rede ſtehenden Paragraphen erklären, weil 
ſie thatſächlich Ausnahmebeſtimmungen enthalten, welche 
mit anderen geſetzlichen Beſtimmungen im Widerſpruch 
ſind. Schon Smith hat dieſe Beſtimmungen für ungerecht 
erklärt. Das Princip von Angebot und Nachfrage iſt das 
einzige Princip, nach welchem die Lobnfrage geregelt 
werden kann. Die Rechte, welche den Arbeitgebern zu⸗ 
ſtehen, müſſen auch den Arbeitern geſtellt werden. Nach 
den jetzigen Beſtimmungen iſt es den Arbeitgebern bei 
ihrer geringen Zahl ſehr leicht, ſich unter einander über 
die Höhe der den Arbeitern zu gewährenden Löhne zu 
verſtändigen, den Arbeitern bei ihrer großen Zahl wird 
dies aber unmöglich und durch dieſelben Geſetze verboten. 
Den Refolutionen kann ich nicht beitreten, ſchließe mich 
vielmehr der Anſicht des Herrn Handelsminiſters dahin 
gehend, daß dieſe Frage einer ſehr ernſtlichen Erwägung 
bedürfe. Das Genoſſenſchaftsweſen habe ich ſchon ſeit 
20 Jahren in England und Amerika genau kennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt und kann mich entſchieden 
für daſſelbe ausſprechen, denn es iſt allein geeignet, die 
Lage des Arbeiterſtandes zu heben. Die Staatshilfe da⸗ 
egen verwerfe ich und die Natlonalwerkſtätten in Frankreich 

5 die Unhaltbarkeit dieſes Prineips zur Genüge 
dargethan. 
Graf Kraſſow: Das Reſultat der von der Regie 
rung angeſtellten Erhebungen muß abgewartet werden, 
bevor von ihr weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
gethan werden können. Das materielle Wohl der 
Arbeiter bedarf allerdings die Fücſorge der Regie- 
rung, allein von nicht geringerer Wichtigkeit iſt 
auch das moraliſche Wohl deſſelben. Ich weiſe auf das 
Familienleben hin, auf das Wohnungsverhältniß, denn 
es ſteht thatſächlich feſt, daß die Arbeiterfamilien bei 
uns in engen kaum menſchlich zu nennenden Wohnungen 
eingepfercht find, in die mancher wohlhabende Landwirth 
Bedenken tragen würde, ſein Vieh unterzubringen. In 
England beſtehen darüber ſtrenge geſeßztliche Beſtim 
mungen, welche eigentlich auch bei uns eingeführt werden 
müßten. Der Anſicht des Vorredners, daß es vom Uebel 
ſei, wenn ſich der Staat in das Genoſſenſchaftswe fen 
einmiſcht, kann ich nicht beitreten, halte vielmehr die 
Unterſtützung des Genoſſenſchaftsweſens aus Staats- 
mitteln für durchaus ſegensteich. Geboten iſt die Ab⸗ 
aßen der Sonntagsarbeit, welche übrigens dem Art. 
12 der Verf.⸗Urkunde Hohn ſpricht. Sie iſt der Grund, 
daß die Kirchen in Berlin ſo wenig beſucht werden. 
Ich wünſche, daß die Regierung in Erwägung ziehen 
möge, auf welche Weiſe ſie den Zwang, der auf dem 
Arbeiterſtande ruht, beſeitigen kann. Manche Klage der 
Arbeiter iſt in der That der Berückſichtigung werth. 

Der Handelsminiſter Graf Itzen plitz: Die Re- 
gierung iſt der Entwickelung der Arbeiter⸗Angelegenheit 
nicht abgeneigt, kann jedoch augenblicklich noch nicht dem 
vorliegenden Geſetzentwurf zuſtimmen. Was die Gom- 
miſſions⸗Anträge anbetrifft, fo iſt die Regierung mit dem 
Antrage auf Ablehnung des Geſetzentwurfs einverſtanden. 
Die übrigen hervorgehobenen Punkte wird die Regierung 
in Erwägung ziehen. Der Verlängerung des Kündigungs ⸗ 
termins kann die Regierung nicht beitreten. Den 
Unterſtützungskaſſen und ſelbſtändigen Armenverbänden 
hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit die Aufmerkſamkeit der 
Regierung zugewandt. Mit dem Kraſſow'ſchen Amende⸗ 
ment muß wohl jede Regierung übereinſtimmen, aber 
Manches hat ſeine Schwierigkeiten, z. B. die Sonntags. 
arbeit, da die Polizei in Privatrechte nicht eingreifen 
darf. Die Anſicht des Herrn Senfft, daß die Fabrik-. 
arbeiter nicht mehr in die Armen kommen, billige ich 
nicht. Die Regierung wird die Angelegenheit in ernſte 
Erwägung ziehen. 

Herr Haſſel bach wird für Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwurfd und ebenſo auch der Reſolutionen ſtimmen. 
Eine Aufhebung der beiden Paragraphen hält er für 


eine der größten Ungerechtigkeiten gegen die Arbeitgeber. 
Die Lohnverhältniſſe der Fabrilbeſitzer ſeien gar nicht ſo 
ungünſtig, wie ſie dargeſtellt würden. Die Frage ſei 
nur von extremen politiſchin Parteien angeregt worden, 
um daraus politiſches Capital zu machen. Bevor etwas 
unternommen werde, müſſe daher die ſorgfältigſte 
Prüfung angeſtellt werden. Die Hervorhebung der Pro- 
duetiv-Aſſociationen in den Reſolutionen erregt aber 
mein größtes Bedenken. 

(Der Miniſter des 
trit ein.) 

Dem Herrn von Senfft ſtimmt er nur darin bei, 
daß dieſe Frage überhaupt in die Hände der Gemeinde» 
verwaltung gelegt werden müſſe. Ebenſo ſtimme er 
gegen das Amendement Kraſſow. Er würde höchſtens 
eine Reſolution dahin vorſchlagen können, die Regierung 
zu erſuchen, die beſtehenden Geſetze mit aller Strenge zu 
handhaben. (Bravo.) 

Die General⸗Discuſſion wird geſchloſſen. Nach 
einigen kurzen Bemerkungen des Referenten Herrn v. 
Meding erfolgt die Abſtimmung. Der vom Abgeordne⸗ 
tenhauſe angenommene Geſetzentwurf wird gegen die 
einzige Stimme des Prof. Tellkampf verworfen. 

Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


— —— ä — ũ— ——ẽ— —uL-t: ——tᷣS — 


Berlin, 27. April. 


— In der geſtrigen Sitzung der Marinecommiſſion 
waren die Miniſter v. Bismark, v. Roon und 
der Regierungscommiſſar Contre-Admiral Jachmann 
anweſend. Herr v. Bismark äußerte: Laut der 
in der Thronrede gegebenen Verheißung wird bald 
die Kriegskoſtenvorlage erſcheinen und zugleich der 
Nachweis über die Nothwendigkeit der Kriegsführung 
ohne vorherige Bewilligung der Mittel zum Kriege 
unter Darſtellung der Völkerrechtlichen Sachlage ge- 
geben werden. Die Regierung iſt Mitbefigerin Kiels. 
Dieſe Hafenerwerbung iſt unerläßliche Nothwendigkeit. 
Darüber find Preußen und Oeſterreich in Einver- 
nehmen getreten. Er hoffe, es werde gelingen, den 
Kieler Hafen für die preußiſche Flotte und mit für 
die deutſche Flotte zu gewinnen. Für die Förderung 
des Kieler Hafens ſei der Landtag entweder eine be— 
deutende Hilfe oder ein entſchjedenes Hinderniß. 
Wenn Koſten hierfür nicht bewilligt werden, ſo iſt 
der Hafen ein werthloſer Beſitz. Er hoffe, der Landtag 
werde erklären, Kiel muß gewonnen werden. Die 
Regierung müſſe wiſſen, wie weit die Landes-Ver⸗ 
tretung hinter ihr ſtände, denn die Abſicht, den Kieler 
Hafen zu erwerben, bilde die Grundlage für jede 
Verſtändigung. — Abg. Saucken⸗Julienfelde erklärt 
ſich wegen Mangel an Vertrauen zu dieſem Miniſterium 
gegen die Vorlage. — Virchow fragt, ob die Re- 
gierung den ganzen Hafen oder nur einen Theil 
deſſelben erſtrebe? — Herr v. Bismark: Die Re 
gierung verlange die Strecke zwiſchen Holtenau und 
Friedrichsort nebſt den gegenüberliegenden Ortſchaften. 
Ob dieſe Forderung eventuell zwangsweiſe durchzu— 
führen ſei, könne er mit Rückſicht auf die auswärtigen 
Mächte nicht beantworten. — Die Marine-Vorlage 
ſei eine innere Angelegenheit, die Verlegung der Flotten⸗ 
ftation eine Maßregel, die nicht über das Mitbefiger- 
recht hinausgehe und ſich auf die Hoffnung einer 
Verſtändigung mit Oeſterreich ſtütze. Die Regierung 
werde dabei ſtehen bleiben, ſich durch keine Einſprache 
Zwang anthun zu laſſen, und werde andererſeits gegen 
ihre völkerrechtliche Verpflichtung in keiner Weiſe an⸗ 
ſtoßen. — Auf Virchow's Interpellation, betreffend 
die Gerüchte von einer eventuellen Compenſation 
mit Oeſterreich, erwiderte Herr v. Bismark, es ſei 
weder ein Vorſchlag gemacht noch angenommen, durch 
welchen die preußiſchen Unterthanenrechte verletzt oder 
die Geſchicke des preußiſchen Staates auf lange Zeit 
beeinflußt würden. 


Trier, 24. April. In der hieſigen Pfarrkirche 
zu St. Paulus, meldet die „Trier. Ztg.“, ereignete 
es ſich heute Vormittag, daß in dem Momente, in 
welchem die zum erſtmaligen Empfange des heiligen 
Abendmahls beſtimmten Mädchen das Glaubensbe— 
kenntniß ablegten, eine der brennenden Kerzen, welche 
von den Erſtkommunikanten der Kirche als Opfer 
gebracht und in den meiſten Kirchen vor den Neu— 
kommunikanten aufgeſtellt werden, umfiel und die 
leichte weiße Kleidung eines Mädchens entzündete, 
die ſofort überall Feuer fing und dieſes den 
beiderſeits knieenden Mädchen mittheilte. Die empor⸗ 
lodernde, ſich verbreitende Flamme brachte allge— 
meine Angſt und Verwirrung in die Kirche, 
die nur vergrößert wurde, als man von 
Innen nach Außen und auf das Geſchrei vor dem 
freien Platze auch von Außen nach Innen ſtürmen 
wollte und hierdurch die enge Paſſage am Ende der 
Kirche hemmte. Die männliche Hülfe, welche den 
brennenden Mädchen augenblicklich zu Theil wurde, 
ſetzte dem Umſichgreifen des Feuers ſchnell eine 
Schranke. Einer Anzahl Mädchen verbrannte mehr 
oder weniger die Kleidung; drei Mädchen wurden ſo 


Innern, Graf Eulenburg 


erheblich verwundet, daß man dieſelbe in das nebenan 
befindliche Bürgerhoſpital bringen mußte und eines der⸗ 
ſelben durch die Brandwunden lebensgefährlich dar 
niederliegt. Der Herr Paſtor begab ſich alsbald 
ins Hoſpital, um den zu Bett gebrachten verwundeten 
Mädchen das heilige Abendmahl zu ſpenden. Mehrere 
Perſonen, welche beim Unterdrücken des Feuers thätig 
waren, empfingen an den Händen Brandwunden. 

Kiel, 24. April. Heute Mittag iſt der Contre⸗ 
Admiral Jachmann nebſt Familie von hier abgereiſt. 
Das Commando der Flottenſtation iſt einem anderen 
Seeofficier übergeben worden. Es heißt, daß der 
Admiral dazu beſtimmt iſt, in Berlin die Marine 
vorlage zu vertheidigen. Seine Abweſenheit ſoll 
auf 4 Wochen feſtgeſetzt ſein. — Geſtatten Sie mir 
bei dieſer Gelegenheit nochmals auf meine neuliche 
Depeſche zurückzukommen, welche ich übrigens gleich 
am folgenden Tage berichtigt habe. Meine Nachricht 
hatte ihren mittelbaren Urſprung in der tel. Dep., 
durch welche der Contre-Admiral Jachmann angewieſen 
wurde, in kürzeſter Zeit Kiel zu verlaſſen. Dieſes 
in Verbindung mit der eingetroffenen Ordre, daß 
die „Auguſta“ nach Danzig gehen ſolle, hat Anlaß 
zu dem Irrthum gegeben, daß ſämmillche Schiffe den 
kieler Hafen verlaſſen ſollten. 

Schleswig, 23. April. Heute ſind es 17 Jahre, 
daß die Dänen zum erſten Male von den Preußen 
aus Schleswig vertrieben wurden. Es war damals 
gerade der erſte Oſtertag und das däniſche Dificier- 
corps befand ſich zum Gottesdienſt im Dom. Die 
Trommeln ſchlugen Generalmarſch, denn die preußiſchen 
Pickelhauben konnte man ſchon in weiter Ferne auf 
den Hügeln bei Selk, wo ſie ſtanden, glänzen ſehen. 
Heute iſt wieder Gottesdienſt im Dom, und zwar 
zur Erinnerung an jenen höchſt denkwürdigen Tag, 
an welchem leider ſo viele Schleswiger fielen, die 
damals in der däniſchen Armee ſtanden. Eine 
Gedenktafel mit den Namen ſämmtlicher aus der 
Stadt Schleswig im erſten Kriege Gefallenen wird 
heute Nachmittag im Dom aufgeſtellt und ſind die 
hinterlaſſenen Wittwen und Angehörigen derſelben 
ſpeciell zu der erhebenden Feier geladen. Auch in 
anderer Weiſe wird der Tag feſtlich begangen. 

Kopenhagen, 24. April. Heute Morgen 
früh hat ein Telegramm aus Nizza den Tod des 
Großfürſten Thronfolgers Nicolaus von Rußland 
gemeldet. Man erwartete nichts anderes; dennoch 
erſchütterte die Nachricht, namentlich im Hinblick auf 
die junge Prinzeſſin, welche ſo früh ſchon den Ernſt 
des Lebens, wogegen weder Rang noch Reichthum 
ſchützt, kennen lernen muß. Die Nachricht verbreitete 
ſich ſchnell und überall bildete ſie den Gegenſtand 
theilnehmenden Geſprächs. Ueber die Rückkehr der 
Königin, des Kronprinzen und der tiefgebeugten 
Prinzeſſin verlautet noch nichts. 

Paris, 23. April. Die Geſetzvorlage über 
Abſchaffung der Schuldhaft iſt jetzt den 
Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers zugegangen. 
Sie beſteht aus 19 Artikeln. Die Hauptbeſtimmungen 
ſind folgende: Die körperliche Schuldhaft iſt in 
Handels- und Civilſachen, ſowie gegen Ausländer 
abgeſchafft. Sie wird nur noch in kriminellen, 
zuchtpolizeilichen und einfach polizeilichen Fällen bei⸗ 
behalten. Privatperſonen können nur eine Schuldhaft 
gegen diejenigen Perſonen vollſtrecken laſſen, welche 
ihnen gegenüber durch gerichtliches Erkenntniß zum 
Erſatz des durch Verbrechen, Vergehen oder einfache 
Zuwiderhandlung verübten Schadens verpflichtet ſind 
und fie können dabei unter denſelben Formalitäten 
und mit denſelben Zwangsmitteln vorgehen, wie der 
Fiskus. Die Dauer der Schuldhaft wird geſetzlich 
feſtgeſetzt. Sie kann von 6 Tagen bis einen Monat 
(für eine Schuld von 50 Frs. und darunter) dauern, 
bis zu zwei Jahren (für 2000 Frs. und darüber.) 
Schuldner, welche in der erforderlichen Form ihre 
Zahlungsunfähigkeit nachweiſen, haben nur die Hälfte 
der Haft auszuhalten, ebenſo Schuldner über 60 
Jahre. Mann und Frau können nie gleichzeitig, 


wenn auch wegen verſchiedener Schulden, ihrer Freie 


heit beraubt werden. Die Gerichte können jedem 
Schuldner, minderjähriger Kinder wegen, einen Auf» 
ſchub von einem Jahre bewilligen und jederzeit bei 
Stellung einer genügenden Caution die Haft aufſchieben 
oder aufheben; ferner ſteht es bei ihnen, gegen In⸗ 
dividuen, die bei der Verurtheilung noch nicht 16 Jahr 
alt ſind, keine Schuldhaft zu erkennen. Es kann 
Niemand in Schuldhaft genommen werden zum Vor 
theil des Ehegatten, der Eltern, Kinder und Geſchwiſter, 
der Oheime und Tanten, Neffen und Nichten ꝛc. 
Die Alimentationskoſten müſſen je für 30 Tage 
voraus entrichtet werden, und zwar für Paris mit 
45, für Städte von 100,000 Seelen mit 40, und 
für kleinere Städte mit 30 Frs. Sobald die Ali⸗ 
mentationskoſten ausbleiben, wird der Schuldgefangene 


Tofort in Freiheit geſetzt und kann wegen derſelben 
chuld nicht mehr feſtgenonmen werden. — Der 
neblig eines Schuldverhaftbefehls kann erſt 5 Tage 
ach Zuſtellung des Zahlungsbefehls ftattfinden. 
Alls Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß 
0 es bei der neuen mexicaniſchen Anleihe ſich be⸗ 
0 eiligen will, und daß im Grunde Niemand mehr 
2 eine lange Dauer des mexicaniſchen Kaiſerreiches 
Be will. Im Vertrauen auf den Credit Frank⸗ 
eichs widerſteht man nicht dem Zauberreize der 
großen Lotterie, zugleich vereinigen ſich aber die ent⸗ 
b dengeſetzen Parteien nicht nur im Glauben, daß 
s mit Mexiko keinen langen Beſtand mehr haben 
werde, ſondern man darf wohl ſagen auch im Wunſche, 
aß die ganze mexicaniſche Herrlichkeit fo bald als 
möglich zur Grube fahre. Je mehr Kaiſer Napoleon 
en der Erhebung des Kaiſers Max feine eigenſte 
zu. ingafcjöpfung erkennt, deſto aufrichtiger iſt der 
Wunſch der Demokraten, daß ſo raſch wie möglich 
lenſeits des atlantiſchen Meeres die Monroö-Lehre 
in Geltung geſetzt werde, und je weniger Kaiſer Max 
ich zur Nachgiebigteit gegenüber den Anſprüchen des 
— bequemen mag, deſto größere Beſorgniſſe 
* einem Zuſammenſtoß mit America wegen Mexicos 
en im Lager der Ultramontanen ausgeſprochen. 
he äußert ſich der „Monde“: „Es wäre nicht klug 
1 der franzöſiſchen Regierung, wenn ſie etwas 
arauf hält, ihr Werk in jenem Lande zu befeſtigen, 


pi die Verſprechungen von Herrn Lincoln oder 
se in Seward hierin zu bauen. Es liegt hier für 


55 Zukunft eine wirkliche Gefahr vor, und ſchon 
er man die Reichthümer von Mexico, um die 
pn; des Nordens zu bezahlen. Es iſt gewiß, daß 
dra ez welche die Meinung des Landes aus⸗ 
je 5 faſt ganz auf Seiten von Juarez ſteht, welchen 
best ie einheimiſche Regierung nennt, und daß ſie in 
Pr immter Weiſe die Verjagung der Fremden ver- 
Nl. Wenn auch unverkennbar dieſe Worte des 
te konde“ nicht frei von Uebertreibung find, fo ent- 
a ſie ſich doch andererſeits keineswegs ſehr weit 
N ber Art, wie man ſich namentlich feit den letzten 
lachrichten von den Erfolgen der Nordſtaaten all⸗ 
gemein über dieſen Gegenſtand ausſpricht. 

— Das Lager von Chalons, in dieſem Jahre 
unter dem Oberbefehl des Marſchalls Niel, wird von 
zwei Infanterie⸗Diviſionen, einer Cavallerie-Diviſion 
= der dazu gehörigen Reſerve-Artillerie ꝛc. bezogen 
Bun Im Ganzen werden zwei Jäger-Bataillone, 
= Regimenter Infanterie, vier Regimenter Cavallerie, 
a eine reitende, zwei Genie 

„ rbeiter⸗ i ie diesjähri 
Gag dae eee ꝛc. die diesjährige 
— richten aus Rom beſtätigen, daß es ſich 
Pa Annäherungs-Projecte len Statien — dem 

apſtthume handelt. Der Herzog von Perſigny ſoll 
dem Papſte angeboten haben, 6000 Gensd'armen in 
Frankreich für Rechnung des heiligen Vaters anwerben 
zu laſſen und der Papſt hat das Anerbieten nicht 


von der Hand gewieſen. Perſigny's Antra t 
aber keinen amtlichen a a e 


— —äj—a 8 ꝛßX5ß¶ ſ A.V.ͤͤ Xʃä— 


Locales und Provinzielles. 


| Danzig, den 28. April. 
1 1 Heute Nachmittag 2 Uhr wurde dem Herrn Obriſt 
in 1 bisher beim Garde ⸗Füſilier⸗ Regiment 
A erlin, das 3. Garde-Regiment z. F. als Komman⸗ 
* u feinem Vorgänger übergeben. Nachdem der 
fett briſt die Fronte des Regimentes paſſirt hatte, 
— er eine kurze Anſprache und brachte ſodann ein 
rad auf Se. Maj. den König aus; worauf der Vor⸗ 
arſch des Regiments erfolgte. 
Conceſ Son ceri Das geſtern iſtattgefundene zehnte 
nicht 0 der vereinigten Sänger Danzig's war leider 
wirkli beſucht, als es dem reichen Programm und den 
gegenüb vortrefflichen Leiſtungen der Mitwirkenden 
leitend er zu erwarten ſtand. — Die das Coneert ein- 
nur — Ouvertüre zu Tell wurde ſehr exact ausgeführt, 
ie telnſchten wir, daß in jedem größern Concerte die 
Sit er ihre Vorträge ſtehend abhielten, wie es ſtets 
oſſt it. Im Mittelſatze dieſer berrlichen Kompoſition 
foiet ni's trat, ſehr wohlthuend dem Ohre, das Cello, 
ke des Hrn. Fiſcher hervor, der auch jpäter in zwei 
eiche Beweiſe ſeines Talentes ablegte. Herr Haupt 
. nete ſich in feinen beiden Vorträgen durch brillante 
ihk und vorzüglichen Vortrag aus und ſind wir 
dur für dieſe Genüſſe recht ſehr verpflichtet. Von den 
ſißch die Sänger vorgetragenen Quartetten erwarben 
teqy, Amtliche Nummern den Beifall des angenehm er- 
den n Publikums; ganz beſonders ausgezeichnet wur- 
Ser. „Der Wanderer”, „Vineta“, „Hinüber“ und die 
in enade für Violonſolo und Männerchor, welche letztere 
tüchtige That eine ſehr ggonen Compoſition unſeres 
duriden, fortſtrebenden Meiſters Winter iſt, indem ſie 
and ihre einſchmeichelnde Melodie und den zarten Vor ⸗ 
Des des Componiſten die Zuhörer ganz gefangen nahm. 
ehrt Vortrag der Männergeſänge war rein, ſauber, und 
en eben ſowohl die Sänger als ihren wackern Dirigen⸗ 
beded üb lang. Der Verein hat in wenigen Jahren 
ſelben u. Foriſchritte gemacht, und fo rufen wir dem ⸗ 


Auf baldiges Wiederſehen! 


Linck, der faſt 30 Schiffe den wilden Wogen des Meeres 
anvertraut, hat einen 
die Abſicht, unſere Johanniskirche, die, 
anbetrifft, eine wahre Perle iſt, mit einem gemalten 
Fenſter auszuſchmücken. 


virung der 
des erſten Kindergartens ſtatt. 


Vormittag auf einem Stück Ackerland vor dem Olivaer 
Thore pflügte, 


Der Knecht nahm denn auch den Beutel auf und öffnete 
ihn, 
glaubte er, 


der Finder keinen andern Ausweg, als ſich an die Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu wenden. 
auch das corpus delicti im Criminal Gebäude Aufnahme 


der Regen eingetreten; heute wieder klares Wetter. 
Die Getreide Märkte bewahren überall eine hartnäckige 
Ruhe, und Gleichgültigkeit iſt bereits eine berkömmliche 
Phyfiognomie derſelben geworden. Ununterbrochene 
ſchlechte Zeiten und Verlüſte brachten die ſehr große 
Entmuthigung der Speculanten hervor und häufig geht 
damit auch eine Erſchöpfung gepaart, ſo daß trotz der 
Beſſerung, welche in England ſich in der letzten Woche 
fund that, dennoch dort eine große Abſpannung vor⸗ 
herrſchend blieb und auch die Conſumtion war um ihre 
Verſorgung nichts weniger als preſſirt. Die Witterung 
ſcheint dem Wachstbum der Weizenpflanzen günſtig und 
das Ausſehen derſelben tagtäglich zu verbeſſern, dagegen 
verhindert die Kälte und Dürre das Auflaufen der 
Sommerſaaten und weil überdem von dieſen Körnern 
geringer Vorrath im Lande, ſo konnte eine allgemeine 
Steigerung dafür ſtatthaben. — Auf unſerm Markte iſt 
ein weſentlicher Aufſchwung in der Meinung eingetreten, 
aber auch hier wollten die Bedächtigeren und Vorſich⸗ 
tigeren nicht überſchnell der Preiserhöhung von Weizen 


biefige Schiffs Rheder Herr Otto 


++ Der allbefannte 


ſehr kirchlichen Sinn: denn er hat 
was Architektonik 


Dem Maler Herrn L. Sy hierſelbſt iſt die Reno⸗ 
Gemälde im Rathhauſe übertragen worden. 
§s Nächſten Sonntag findet die Feier der Eröffnung 


* 


++ Während der Sohn des Kuhhalters Schlicht heute 


bemerkte er dicht an einer Furche einen 
Beutel von weißer Leinewand. — Indem er glaubte, 
einen guten Fund zu machen, beauftragte er den mit 
ihm pflügenden Knecht, den Beutel an ſich zu nehmen. 


um feinen Inbalt kennen zu lernen. Anfänglich 
ein Stück Fleiſch vor ſich zu haben. Die 


nähere Betrachtung des Fundes aber ergab, daß es 


eine Kindesleiche war. Hierauf wurde der Fund | folgen und der Umſatz der letzten Woche: ca. 2300 Laſt 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth gefahren, wo derſelbe] Weizen vertheilte ſich auf einige Wenige, denen es an- 
jedoch keine Aufnahme fand. So wußte denn | gemefien ſchien, in die um fl. 15 erhöhten Forderungen 


zu willigen, während die Allgemeinheit der Käufer nur 
für die olten Weizen mehr Geld bewilligen wollte; es 
find dafür je nach Qualität bei 131 —134pfd. Gewicht 
fl. 450-505 pr. 5100pfd. bezahlt worden. Friſche Weizen 
notirten wir oben. Die Zufuhr von Roggen war nicht 
ganz unbedeutend; außer vielen Lieferungsroggen kamen 
auch 500 Laſten zum freien Verkauf an den Markt, 
welche 1—2 Sgr. höhere Preiſe brachten. Erbſen ſind 
am Meiſten und allſeitig begehrt, die Abkunft davon 
bleibt klein und wohl iſt es möglich, daß die Preiſe noch 
weiter ſteigen. Gerſte ging in Folge der engliſchen Be- 
richte ebenfalls 2—3 Sgr. höher und Hafer ſtieg um 
ungefähr ebenſoviel. — Spiritus blieb matt und ſtill. 

—̃ . ſHſH— 


Kirchliche Nachrichten vom 18. bis 24. April. 


St. Bartholomä. Aufgeboten: Schiffe 
zimmergeſ. Louis Ed. Liedke mit Igfr. Juſtine Wilhelm. 
Mann a. Gollau b. Lichtenhagen. Hauszimmergeſ. Heinr. 
Wilh. Bernh. Münz mit Igfr. Loulſe Albert. Wegner. 

Geſtorben: Regier.⸗Hauptkaſſen-Aſſiſtent Tempelhoff 
Sohn Ernſt Max Eugen, 1 M., Durchfall. 

St. Trinitatis. Getauft: Schmiedegeſ. Güſten 

Tochter Maria Eliſabeth. Lehrer Gohr Tochter Emilie 


Hedwig 


Demzufolge hat denn 


gefunden. Die Section der Leiche findet nach heute 
ſtatt. Die Entdeckung der unnatürlichen Mutter wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen. 

2 In den letzten Tagen find mehrere Diebſtähle, theils 
durch Einſchleichen, theils durch Einbruch verübt, und 
zwar wurde entwendet: 1) Beim Schiffscapitain Grantz 
zu Neufahrwaſſer aus deſſen Wohnung mehreres Leinen 
zeug, ca. 50 Thlr. an Werth. 2) Aus dem Simſon⸗ 
Speicher mehrere Kleidungsſtücke und ca. 33 Thlr. baar. 
3) Aus dem Kugelgarten des Biſchofsberges eine Spiegel ; 
Granate. 4) Einem Hofbeſitzer in Gluckau eine be 
deutende Quantität Speck, Fleiſch, Kleidungsſtücke und 
eine werthvolle Taſchenuhr. 

* Von dem Arbeits platze an der Kaſerne „Wieben“ find 
2 Gefangene des hieſigen Kgl. Stadt, und Kreis⸗Gerichts, 
Namens Brotzki und Martſchinski, entwichen. 

§s Heute Nachmittag um 2 Uhr entſtand auf dem 
Grundſtücke Thornſcher Weg No. ein Schornſteinbrand, 
in Folge deſſen die Feuerwehr ausrückte und denſelben 
durch Entfernung des brennenden Rußes innerhalb einer 
halben Stunde löſchte. 


Stad t⸗ ST h enter. Aufgeboten: Herr Carl Friedr. Vanſelow mit Igfr. 
” Eva Horn. ; 
Fräul. Hedwig Raabe hat ſich uns nun auch in Geflorben: Kaufm. Klein Sohn Theodor Ferdin. 


der „Waiſe von Lowood“ produeirt. Ihrer Leiſtung 
lag ein gedankenvolles Erfaſſen der Rolle zu Grunde, 
ſo daß ſie dieſelbe nicht etwa nach einer allgemein be» 
kannten Schablone, ſondern durchaus eigenthümlich gab. 
Die Zeichnung des Characters intereſſirte durch Schärfe 
und Beſtimmtheit außerordentlich und gewann dadurch 
an Reiz, daß das Scharfe nirgends zu ſcharf war und 
in keinem Moment die Linien der Schönheit überſchritt. 
Hierin beſonders offenbarte die gewandte Darſtellerin 
den ächt künſtleriſchen Tact und Trieb, während ſie auch 
die ſcharfen Gegenſätze, welche in dem Character der 
„Jane Eyre“ liegen, durch pſychologiſch wohl begründete 
Uebergänge in einen harmoniſchen Fluß zu bringen ver- 
ſtand und ſo durch innere Lebendigkeit eine wahrhaft 
wohlthuende und erfriſchende Wirkung erzielte. So hat 
ſie denn auch in dieſer Roll 

e gezeigt, daß ſie ebenſo 
dem ſtrengen Ernſt in der Kunſt Rechnung zu tragen 
und auf dem Gebiete der Characterdarſtellung etwas 
Bedeutendes zu leiſten vermag, wie ſie in dem Kleide des 
heitern Scherzes mit dem entfeſſelten geiſtvollen Wig, 
dem gemüthsinnigſten Humor und der lächelnden Naivetät 
ihr Publikum zu feſſeln und zu enthuſiasmiren vermag. 
— Den „Roceiter gab Herr v. Othegraven ganz 
im Sinne und Geiſt der berühmten Leiſtung des Herrn 
Hendrichs in dieſer Rolle und erwarb ſich wohlver⸗ 
dienten Beifall. Die anderen Rollen wurden alle in 
einer, dem Ganzen zweckdienlichen Weiſe gegeben. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts-Sitzung am 27. April. 


Präſident: Hr. Stadt. u. Kreis⸗Ger.⸗Rath Hahn; 
die Staatsanwallſchaft ift vertreten durch Hrn. Aſſeſſor 
Laue; Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗Rath Völtz und Hr. 
Juſtiz⸗Rath Bluhm. 

II. Fa ll. Auf der Anklagebank wegen ſchweren Diebſtahls: 
der Knecht Joh. Jacob Pätzel, 22 Jahre alt, 
bereits wegen einfachen Diebſtahls beſtraft. 

Der Angeklagte, welcher bei dem Bäckermeiſter Hrn. 
Kuhn diente, wurde am 24. Januar d. J. von dieſem 
aus dem Dienſt entlaſſen. Noch an demſelben Tage 
entdeckte Herr Kuhn, daß ihm feine ſilberne Uhr aus 
einem Wandſchrank, den er ſorgfältig verſchloſſen hatte, 
geſtohlen war. Der Verdacht fiel auf den entlaſſenen 
Knecht Pätzel. Man ſuchte nun deſſen habhaft zu werden 
und fand ihn denn auch, als dies gelungen war, im Beſitz 
der Uhr. Vor den Schranken des Schwurgerichts geſtand 
er geſtern den Diebſtahl zwar ein, wollte ihn aber nicht 
mit Anwendung von Gewalt ausgeführt haben. Er habe, 
behauptete er, vermittels eines Meſſers mit leichter Mühe 
das Schloß des Kaſtens eröffnet. Dieſe Behauptung 
wurde durch die Zeugenausſage des Herrn Kuhn, der 
zufolge das Schloß des Schrankes ſehr ſchwierig und 
nur mit Anwendung von Gewalt zu öffnen geweſen, 
widerlegt. Das Verdiet der Herren Geſchworenen er- 
klärte ihn demnach des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig, 
und der hohe Gerichtshof verurtheilte ihn, dem Antrage 
der Staalsanwaltſchaft gemäß, zu einer Zuchthausſtrafe 
von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
gleiche Dauer. 


Handel und Gewerbe. 


Max, 1 J. 6 M., Entzündung. Jungfrau Wilhelm. Wilms, 
17 J. 9 M., Entzündung. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Serre Sohn Willi Theodor. Schuhmacher Paap Sohn 
Auguſt Julius Albert. 

Auf geboten: Kaufm. Carl Hellmuth Alb. Ulrich 
mit Jafr. Franziska Leopoldine Homann. 

St. Eliſabeth. Getauft: Magazin-Aufſeher 
Rogatzki Sohn Bruno Wilhelm Arthur. 

Aufgeboten: Reſerviſt Michael Ulmer mit Carol. 
Schulz in Culm. Sergeant Herm. Adalb. Winkler mit 
Igfr. Emilie Anna Thereſe Philipp. 5 

Geſtorben: Hauptm. v. Waſielewski Tochter Eliſab., 
4 J. 6 M., unbek. Krankheit. Horniſt Friedr. Podlaſen, 
23 J. 21 T., Lungen-Entzündung. Meiſtersmaat Pieeczka 
Tochter Ida Eliſabeth, 1 J. 4 M., Maſern. 

St. Barbara. Getauft; BootmannsmgatSchäfer 
Tochter Hulda Margaretha. Bäckermſtr. Großkopf Sohn 
Paul Friedrich. Gaſtwirth Weyde Tochter Friederike 
Marie Louiſe. 

Aufgeboten: Hofpächter Peter Jacob Welms in 
Weßlinken mit Igfr. Eſther Eliſab. Buſch in Heubude. 
Kaufm. Franz Alb. Claaßen mit Igfr. Marie Magdalene 
Aug. Karmann. Büchſenmachergeſ. Joh. Friedr. Rud. 
Mantey mit Bertha Ida Zawadtski. 

Gestorben: Küſter zu St. Barbara Carl Gottl. 
Ad. Könnecke, 55 J., Brechdurchfall. Brauereiveſ. Wwe. 
Anna Eliſab. Boldt geb. Bieberſtein, 75 J., Luftröhren⸗ 
Entzündung. Eigenthümer Adler zu Heubude Sohn Julius 
Richard, 2 J., Krämpfe. 

Himmelfahrts- Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Uhrmacher König Sohn Ernſt Theodor. 
Schmidt Ewald Tochter Emilie Catharina. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergef. 
Schönbeck Sohn Franz Alexander Albert. 

Aufgeboten: Kaufm. Alb. Daniel Nicolaus Sikorski 
mit Igfr. Eleonore Auguſte Emma Sandkamp. Zimmer⸗ 
geſ. Johannes Peters mit Igfr. Erneſtine Ball. Fuhr- 
mann Wilh. Rud. Müller mit Igfr. Anna Maria Reimer. 
Kaufm. Joh. Röhr mit Igfr. Maria Meyer. Handlungs- 
Commis Rich. Aug. Th. Hildebrandt mit Igfr. Roſalie 
Math. Adelheide Walter. 

Geſtorben: Handl. Geh. Preuß Sohn Paul Georg, 
4 M., Zellgewebs-Vereiterung. 

St. Nicolai. Getauft: Schmledegeſ. Buczkowski 
Tochter Martha Agnes. 5 

Aufgeboten: Böttchergeſ. Carl Grodzinski mit Helene 
Peters. Schuhmacher Franz Elert mit Igfr. Anna Böttcher. 

St. Joſeph. Getauft: Reſtaurateur Höpfner 
Sohn Otto Julius Siegfried. Maurergeſ. Dreiling Sohn 
Albert Hermann. 

Geſtorben: 
geb. Pikarski, 82 


Steueraufſeher⸗Wwe. Hedwig Dunker 
J. 6 M. 5 T., Gehirnſchlagfluß. 

St. Birgitta. Getauft: Segelmachergeſ. Seidler 
Sohn Hugo Paulus. Schmiedegeſ. Keller Zwillinge Sohn 
Guſtav Johannes und Tochter Martha Maria. 

Aufgeboten: Schloſſergeſ. Joſeph Rogaſchewski 
Emma Barthram a. Neumünſter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
NNW. ſtürm. theilw. bewölkt. 


mit 


27 A| 333,52 8,0 
Danzig, 28. April. Nach lange anhaltendem Oft- [28] 8 333,97 47 NNW. do., do. 
winde ift vorgeftern mit nordweſtlichem Sturme andauern» 121 334,783 6,6 [NW. do., theilw. bewölkt. 


[Eingeſandt.] 

Die für morgen im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes angekündigte dramatiſch⸗muſikaliſche 
Akademie bietet ein Programm von dem größten 
Intereſſe. Es ſoll ja auch eine Scene aus einem 
neuen Drama, welches den Titel „Columbus“ 
führt, recitirt werden. Wie aus dem Programm zu 
erſehen, haben die Herren Jürgan, d. Othegraven, 
Gerſtel, Schön leiter und Weber die Recitation 
übernommen. Man kann alſo verſichert ſein, daß 
man nur Gutes zu hören bekommt. Wie verlautet, 
iſt der Andrang zu der in Rede ſtehenden Akademie 
ſehr groß Man wird alſo gut thun, ſich bei Zeiten 
ein Billet zu beſorgen, wenn man ein Theilhaber 
des in Ausſicht geſtellten Kunſtgenuſſes fein will. 

Ein Freund der Künſte. 


An Fräulein Hedwig Raabe. 


Der tiefsten Seelenkraft nur kann entspringen, 
Was Du in heitern Bildern uns gestaltet, 
Was wie ein süsser Zauber weht und waltet 
Im Ernst des Lebens und im Geistesringen. 


Du hast's erreicht, auf der Begeist’rung Schwingen 
Zu zeigen uns, wie glänzend sich entfaltet, 

Was wie ein süsser Zauber weht und waltet: 

Die Macht des Geistes in der Kunst Gelingen! 


Nimm unsern Gruss, nimm, was die Liebe streuet, 
Nimm bin das Lob, nimm hin die Blumenkränze; 
Denn Alles kommt aus innerstem Gemüthe. 


Und wie Dein Genius“uns hoch erfreuet, 
So wünschen wir, dass fernerhin er glänze 
In der geweihten Kunst hoch strahl’nder Blüthe. 


NRäthſel. 


Zwei Namen ſind's, die in den hehren Hallen 
Der edlen Künſte uns entgegen ſchallen; 

Der Grazien Liebling iſt es, der ſie trägt, 
Dem unſer Herz entzückt entgegen ſchlägt. 


Der erſte Name zählet nur vier Zeichen 

Und dennoch muß ibm jeder and're weichen, 
Denn nimmſt das vierte Du im Zeichenfall, 
Strahlt Dir entgegen gleich das edelſte Metall. 
Das letzte Zeichen leicht kannſt Du es finden, 
Des Alphabetes Anfang wird Dir's künden. 


Der zweite Name zählt jedoch der Zeichen ſieben, 
Denk' die drei erſten fort, dann nennen die, die blieben 
Ganz deutlich uns den Ort, wo Wiſſenſchaft und Witz, 
Wo Geiſt, Intelligenz, ſtets haben ihren Sitz. 

Im Klang der Namenszeichen erſten Dreie, 

Liegt das Geſchenk der Muſen, liegt die Weihe. 


Und beide Namen im Verein ſind eigen 
Der ſchönſten Blüthe in der Grazien Reigen. 


Auflöfung: 
done va de ‘om ‘og 


Schiffs - Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 27. April: 

Norberg, Norden, v. Bergen, m. Heeringen. Giezen, 
de Hoop; u. Viſſer, Venus, v. Reweaſtle; u. Buchau, 
Baltie, v. Dyſart, m. Kohlen. Buſch, Emma, v. Swine⸗ 
münde, m. Kalkſteinen. — Ferner 28 Schiffe m. Ballaſt. 

Retournirt: Steinhöfel, Olga. 

Angekommen am 28. April: 

Stephenſon, Guadiana; Gooſens, Afiena; Harder, 
Egeria; u. Dyk, Harmonie, v. Neweaſtle; Galle, Fr. 
Haumann, v. Clackmannon; Uchtmann, Alberdina Etina; 
Nickolſen, Star of Peace; u. Ogle, Raven, v. Sunder- 
land, m. Kohlen. Hauſchild, Emanuel; u. Fiendt, Triton, 
v. Oland, m. Ooſt. Gromſch, Düppel, v. Grimsby; u. 
Walker, Counteß of Srafield, v. Liverpool, m. Salz. 
Beckmann, Provincie Drenthe, v. London, m. Cement. 
Schulte, 3 Gebrüder; u. v. Aspern, Thetis, v. Hamburg, 
m. Stückgütern. Luers, Helene Chriſtiane, v. Neweaſtle, 
m. Coaks u. Steinen. Ulrich, Anna Metta, v. Amſterdam, 
m. Schienen. — Ferner 20 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 20 Schiffe, Wind: NNW. 


—— — 
Zörſen- Verkäufe zu Danzig am 28. April. 
Weizen, 410 Laſt, alt 130 pfd. fl. 460, 4724; 131.32 pfd. 

fl. 490; friſch 129 30pfd. fl. 415, 425; 132. 33pfd. 
fl. 430; 134pfd. fl. 440; 128. 20pfd. fl. 415, 425; 
128pfd. fl. 410 pr. 85pfd. 

Roggen, 128pfd. fl. 255 pr. 81fpfd. 

Große Gerſte, 1183pfd. fl. 216 pr. 75pfd. 
Weiße Erbſen fl. 312, 324. 330 pr. gopfd. 
— — — — — —e—bʃ E — m 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Hammerſtein a. Schwartow. 
Die Kaufl. Meuron a. Nürnberg, Buſſer a. Paris und 
Grell a. Merſeburg. Rentier Landre n. Sohn aus 
Königsberg. Inſpector de 5e Bromberg. 

Hotel de Zerlin: 
Die Kaufl. v. Fielitz u. Gebrke a. Berlin, Leſſing 
a. Nürnberg, Cagel a. Neiffe, Kerſtein a. Hamburg, 
Sezymanski g. Poſen u. Moſer a. Barmen. 
Wulter’s Hotel: 
Hauptm. in der See-Artillerie v. Arnim a. Danzig. 
Die Kaufl. Wolff a. Berlin, Ries a. Culm u. Osmitius 
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Hotel d' Oliva. 
Die Gutsbeſ. v. Przytubski a. Poryswiko u. Rutrich 
a. Löbau. Die Kaufl. Möller a. Königsberg, Becker aus 
Bromberg u. Roſenthal a. Thorn. Zimmermſtr. Hardt 


a. Breslau. 
Hotel de Thorn: 
Gutsbeſ. Braun a. Elbing. Die Kaufl. Hackbarth 
a. Memel, Meyer a. Soldau und Arntz a. Remſcheid. 
Major a. D. Strieber a. Oliva. 
Deutſches Haus: 
Inſpeetor Henkel a. Carthaus. Die Kaufl. Greinert 
a. Sn Felgner a. Königeberg und Molkenthin 
a. Berent. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 30. April. (Abonnement süspendu.) 
Schluß der Saiſon. 
Abſchieds⸗Gaſtdarſtellun 


der kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Hedwig 
vom Hoftheater in St. Petersburg. 


Kunſt und Natur. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von A. Albini. 
*,* Polyxena Fräul. Hedwig Raabe. 


aabe, 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Wir Unterzeichneten erlauben uns nochmals ergebenſt 
anzeigen, daß wir Herrn Otto Grünenwald den 
ganz alleinigen Verkauf unſeres Hof⸗ 
Bräus übertragen haben. 


Im großen Saale des Schützenhauſes. 
Sonnabend, den 29. April 1865. 


Dramatisch- musikalische 
Academie. 


Nummerirte Sitze A 15 n und unnummerirte 
a 10 n find in den bereits angezeigten Localen 
zu haben. 
Kaſſenpreis: Nummerirter Sitz 20 Ir: 
Unnummerirter „ 15 Gr 
= 1 ½ Uhr. Ex 
Heinrich Jürgan. Heinrich v. Othegraven. 
Aprilſcherze u. Aprilbriefe zum letzten April, 


komiſch und ſcherzhaft, erhielt neue Sendung 
J. L. Freuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Schwediſchen und Polniſchen 

Kientheer, Engliſchen Steinkohlen⸗ 

und Gastheer, Schwediſchen Pech, 

Asphalt, Asphaltkitt ꝛc. billigſt bei 
Christ. Friedr. Keck, 

Melzergaſſe Nr. 13. (Fiſcherthor.) 

Das in der Schloßſtraße zu Dirſchau 


nicht weit vom Ufer der Weichſel belegene Scheunen⸗ 


Nach Uebereinkommen mit Herrn Otto Grünenwald Grundſtück, 110 Fuß lang und 40 Fuß breit, 


haben wir denſelben den ganz alleinigen 
Verkauf unſeres Felſenkeller, Lager⸗ 
und Würzburger Biers übertragen, und 
bitten alle Beſtellungen nur an denſelben direct ergehen 
zu laſſen. 
Die Verwaltung der Felſenkeller⸗Brauerei 
bei Dresden. 
Car! Krimpe, vollz. Director. 


Hotel Deutsches Haus. 


Bezugnehmend auf Obiges erlaube 
ich mir meine echten Biere 
einem geehrten Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen, 
als: Culmbacher, Nürnberger, Hof⸗ 
Bräu, Münchner Bock, ünchner 
Lagerbier, Dresdner Fel ſenkeller, Wald: 
ſchlößchen und Würzburger Lagerbier. 

„NB. 3 bis A dieſer Sorten gebe ich 
täglich friſch vom Faß und Eis; überlaſſe 
auch ſämmtliche Biere in Original-Gebinden. 

Sämmtliche Biere find auch in Flaſchen zu haben. 
Otto Grünenwald. 


Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfehle 


billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garantie. 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Seide, Band, W 
| Schreibmaterialien;, 
Gefchäft, Marken des oben 


um gütigen Zuſpruch. 


7 
= 


„ Gefchäft aufgenommen habe. 


ns 


21 


175 


N 


1 


0 fortgeführt. 


1— 


f 
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Hiermit mache ich Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mir von dem 


Viorſtande des Wohl. Allgemeinen Conſum⸗Vereins, der Marken⸗ 
Verkauf übertragen iſt; auch theile ich gleichzeitig mit, daß ich ſelbſt, für alle Artikel, in meinem 


olle, Baumwolle,, 
Parfümerie und Kurz⸗Waaren⸗ 


genannten Vereins, in Zahlung nehme, und bitte ich 
J. W. v. Kampen, 
FEE AAA. ET BIER 


— ... ER , ̃ ERTTEUET 4 
FEE FTF FEET Fee 
fil & iermit die ergebene Anzeige, daß ich Herrn August Wörzel als 14 
1 2) Theilnehmer in mein Weif:Waaren:, Gardinen: und M öbelſtoff⸗ 


Das Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe unter der Firma 


Böttrich & Wötzel a) 


(vormals: Schubert & Meier) 


enthaltend: 

3 Dreſchdielen à 40 Fuß lang und 12 Fuß breit, 

2 Fachräume, jeder von 36 Fuß Länge und 

27 Fuß reſp. 13 Fuß Breite, 

1 Futterkammer, 10 Fuß lang und 10 Fuß breit, 

1 Häckſelkammer, 27 Fuß lang und 9 Fuß breit, 

1 Heuboden, 36 Fuß lang und 30 Fuß breit, 

1 Pumpe nebſt Waſſerküben, 

1 Kuhſtall für 4 Stück Vieh, 

3 Stallungen für 15 Stück Pferde, 
ſo wie der daran grenzende 110 Fuß lange und 
86 Fuß breite, mit einem 10 Fuß hohen Zaun 
umgebene Hofplatz, hinter welchem ein von zwei 
Seiten mit einem 6 Fuß hohen Zaun eingeſchloſſener 
110 Fuß langer und 60 Fuß breiter Landrücken 
liegt, ſollen aus freier Hand verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt Ernst Chr. Mix-Danzig, 

Hundegaſſe Nr. 31. 

Naſenringe 
für Stiere find stets vorröthig und empfiehlt fi 
Victor Lietzau, 


0 in Danzig, M 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke Nr. 9. 9 


..... 
.... ͤ ͤ ccc 
85 


Garn; Papier-, 


Kalk gaſſe 6, am Jacobsthor. 


u 


Indem ich für das mir unter der alten Firma feit 20 Jahren in fo reichem TEE 
1 Maaße geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, bitte ich daſſelbe auch auf 10 
ie die Neue geneigteſt übertragen zu wollen. f 

— Hochachtungsvoll 


er 


5 


©. L. Möttrich. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


